Astrid Silvia Schönhagen, M.A.
Schwerpunkte in Forschung und Lehre 

· Postcolonial und Gender Studies

· Mediengeschichte und -theorie

· skandinavische Kunst, insbes. schwedische Malerei des 19. Jahrhunderts

· Kunsthandwerk

Biographisches

* 1979. Studium der Kunstgeschichte, Medienwissenschaft und Betriebswirtschaftslehre (mit Schwerpunkt Strategisches Tourismusmanagement) an den Universitäten Trier und Stockholm. 2002 Tätigkeit bei der Corporation of London (gefördert durch Leonardo-Stipendium der Europäischen Union). August 2004 bis Januar 2006: Forschungsstudentin im Graduiertenkolleg „Identität und Differenz – Geschlechterkonstruktion und Interkulturalität (18.-21. Jahrhundert)“ an der Universität Trier. 2006 Magisterabschluss mit einer Arbeit zur Medialisierung von Reiseerfahrung und Exotismus in Johann Moritz Rugendas’ „Malerischer Reise in Brasilien“ (1827-35). Seit Mai 2006 wissenschaftliche Mitarbeiterin im Fach Kunstgeschichte; Koordinatorin des Centrums für Postcolonial und Gender Studies (CePoG). Dissertationsprojekt zur „Verräumlichung des Fremden. Raumkonzepte des europäischen Exotismus vom 17.-19. Jahrhundert“

Gremienarbeit
· Mitglied des BA/MA-Arbeitskreises zur Umstrukturierung der Gender Studies im Rahmen des Bologna-Prozesses
